
 

 

 

 

 

   

Klimabulletin Frühling 2024 

_ 

Ein Blick zurück auf die Frühlingsmonate März, April und Mai offenbart, dass 

im Frühling 2024 die Sonnenscheindauer landesweit deutlich tiefer lag als die 

Norm 1991−2020. Die Alpensüdseite, das Engadin und Teile des Wallis erhiel-

ten Niederschlagssummen weit über der Norm. Die Frühlingstemperatur stieg 

leicht über die Norm. 
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Die Frühlingstemperatur stieg im landesweiten Mittel 0,8 °C über die Norm und damit auf den Rang 7 in der Liste 

der wärmsten Frühlinge seit 1864. Dabei zeigte sich der März überdurchschnittlich mild, während die April-

temperatur leicht über der Norm und Maitemperatur im Bereich der Norm lag. 

 

Abb. 1: Die Frühlingstemperatur (März bis Mai) in der Schweiz seit Messbeginn 1864. Der Frühling 2024 erreichte  

5,8 °C. Das liegt 0,8 °C über der Norm 1991–2020 (grüne unterbrochene Linie). Die rote Linie zeigt den Klimatrend. Die 

roten unterbrochenen Linien zeigen die Unschärfe des Klimatrends.  

Kräftige Fühlingserwärmung 

Der Frühling ist heute in der Schweiz 2,6 °C wärmer als während der vorindustriellen Referenzperiode 1871–1900 

(roter Klimatrend in Abbildung 1). Eine besonders markante Erwärmung gab es ab Ende der 1980er Jahre. Die 

aktuelle Norm 1991–2020 von 5,0 °C liegt auf dem Niveau der extrem milden Frühlinge vor 1990. Die früheren 

Extreme sind also mit der Klimaänderung zum Normalen geworden. 

Nasser März 

Der Monat März war besonders abwechslungsreich: Auf der Alpensüdseite erreichten die Niederschlagssummen 

verbreitet 300 % und mehr der Norm 1991−2020. Auch in den zentralen und östlichen Landesteilen war es 

überdurchschnittlich nass. Gleichzeitig fielen auch grössere Neuschneemengen, sodass an vielen Messstand-

orten die Werte weit über dem langjährigen Durchschnitt zu liegen kamen. Trotzdem stieg die Monatsmittel-

temperatur schweizweit 2 °C über die Norm. Einer der Gründe dafür waren häufige Föhnlagen. In Kombination 

mit einer Südwestlage führte dies am Osterwochenende auch zu einem starken Saharastaubereignis.  

April mit Sommer und Winter 

Der April war durch zwei völlig unterschiedliche Witterungsperioden gekennzeichnet: In der ersten Monatshälfte 

dominierten fast frühsommerliche Verhältnisse, abgesehen von einem kurzen Kaltlufteinbruch vom 8. bis am 10. 

April. Bei trockener Witterung wurden an 27 Messstandorten Rekorde der April-Tageshöchstwerte verzeichnet. 

Ab dem 14. April sank die Temperatur jedoch in der ganzen Schweiz wieder deutlich unter die Norm. Dabei fiel 

auch immer wieder Niederschlag. Schnee oder Schneeregen konnte bis in tiefe Lagen beobachtet werden.  



 MeteoSchweiz  Klimabulletin Frühling 2024        3 

 

Wechselhafter Mai mit schönen Nordlichtern 

Das Maiwetter verlief in der Schweiz über weite Strecken ausgesprochen wechselhaft. In Genf betrug die längste 

Zeitdauer ohne Niederschlag sechs Tage, in Zürich-Fluntern fünf Tage, in Luzern, Magadino und Chur gar nur 

drei Tage. Starkniederschläge am Monatsende führten in der Ostschweiz zu einer angespannten Hochwasser-

lage. Lokal war es der nasseste Mai seit Messbeginn vor über 60 Jahren. Kurze sonnige Perioden gab es nur 

wenige. Dadurch blieb die Anzahl der Sonnenstunden im Mai schweizweit unter der Norm 1991−2020. Das 

landesweite Mittel der Maitemperatur lag im Bereich der Norm. Ein ganz besonderes Ereignis waren die schönen 

Nordlichter gegen Monatsmitte. 

Regional sehr nasser Frühling 

In den meisten Gebieten der Schweiz fielen im Frühling 2024 überdurchschnittliche Niederschlagsmengen. 

Auffallend sind die sehr nassen Bedingungen auf der Alpensüdseite und den angrenzenden Gebieten. Ursache 

der Frühlingsnässe waren die verbreitet niederschlagsreichen Monate März und Mai. Mehrere Messstandorte mit 

über 100-jährigen Messreihen verzeichneten einen der zehn nassesten Frühlinge. Bei einzelnen davon war es 

einer der drei nassesten Frühlinge. In Elm liegt die Frühlingsnässe 2024 mit rund 600 mm auf Rang 1 seit Mess-

beginn 1878. Vergleichbar nass war hier nur der Frühling 1896. Die übrigen Höchstwerte lagen mit rund 500 mm 

deutlich tiefer.  

    

Abb. 2:  

Räumliche Verteilung der 

Niederschlagssummen im 

Frühling 2024, dargestellt in 

% der Norm 1991‒2020. 

 

 

 

 

Landesweit trüber Frühling  

Die Sonnenscheindauer erreichte im Frühling verbreitet nur 70 bis 80 % der Norm 1991–2020. Durchschnittliche 

oder überdurchschnittliche Werte wurden von keinem Messstandort gemeldet. In Samedan im Oberengadin war 

es der sonnenärmste Frühling seit Messbeginn 1901. Ähnlich sonnenarm war hier letztmals der Frühling 1988. In 

Chur lag die Sonnenarmut auf Rang 4 seit Messbeginn 1901. In den über 60-jährigen Messreihen von Altdorf und 

Locarno Monti belegt die Sonnenarmut des Frühlings ebenfalls den Rang 4 seit Messbeginn. 
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Abb. 3:  

Räumliche Verteilung der 

Sonnenscheindauer im  

Frühling 2024 in % der  

Norm 1991‒2020. 

 

 

 

 

 

Saisonwerte Frühling 2024 an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1991‒2020. 

 

 

Norm  Langjähriger Durchschnitt 1991‒2020 

Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 

%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Der Frühling 2024 im Vergleich zur Norm 1961‒1990 

Gemäss Vorgabe der Welt-Meteorologie-Organisation (WMO) verwendet MeteoSchweiz für die Darstellung der 

langjährigen Klimaentwicklung nach wie vor die Norm 1961‒1990. 

 

Abweichung der Saisontemperatur in der Schweiz vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒1990). Zu warme 

Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den Temperaturverlauf gemittelt über 

20 Jahre.  

 

 

  

 

 

 

Langjähriger Verlauf der Saisontemperatur (links oben Nordschweiz; links unten Südschweiz) und des Saison-

niederschlags (rechts oben östliches Mittelland; rechts unten Südschweiz). Dargestellt ist die saisonale Abweichung 

vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒1990). Zu warme Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Zu 

nasse Verhältnisse sind grün, zu trockene braun angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den jeweiligen Verlauf gemittelt 

über 20 Jahre. 
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Die Pollensaison Frühling 2024    

Birke – sehr früher Beginn und frühes Ende 

Die Birkenpollensaison begann im Tessin und auf der Alpennordseite fast gleichzeigt am 18. bis 19. März. Im 

Tessin ist das eine Woche früher als im Mittel von 1991-2020 und auf der Alpennordseite sind es 8 bis 13 Tage 

früher. An mehreren Messstationen war es der zweit- oder drittfrüheste Beginn der Birkenpollensaison in dieser 

30-jährigen Vergleichsperiode. Gemittelt über alle Stationen der Alpennordseite war der Beginn nur in den Jahren 

Jahre 2020, 1997, 1994 und 1990 wenige Tage früher. Die Birken blühten so früh, weil die Temperatur im 

Februar und März deutlich über der Norm lag. Schon kurz nach dem Beginn der Birkenpollensaison wurden 

starke Pollenbelastungen erreicht, ebenfalls 7 bis 13 Tage früher als im Mittel. Im März wurde der Birken-

pollenflug durch häufige Niederschläge immer wieder unterbrochen. Die Phase mit der stärksten Pollenbelastung 

wurde vom 3. bis 8. April gemessen, einer ausserordentlich milden Periode mit Sommertagen von über 25 °C. 

Auch während der zweiten sehr milden Phase im April wurden vom 13. bis 15. schweizweit hohe Birkenpollen-

belastungen erreicht. Im Tessin verhinderte starker Niederschlag bis Anfang April starken Pollenflug. Dafür war 

die Birkenpollenbelastung vom 2. bis 15. April fast durchwegs hoch. Der Kälteeinbruch Mitte April beendete die 

Birkenpollensaison ein bis zwei Wochen früher als im normal. 

Nur an einzelnen Stationen wurde Ende April nochmals ein Tag mit starkem Birkenpollenflug gemessen. Die 

Stärke der Pollensaison (das Saisonale Pollenintegral oder die Anzahl Tage mit starkem Pollenflug) im Vergleich 

zum Mittel kann nicht beurteilt werden, da sich die Daten der neuen, automatischen Messgeräte von den alten, 

manuellen unterscheiden und deshalb momentan nicht direkt verglichen werden können. MeteoSchweiz hat 

einen Bericht zur Automatisierung der Pollenmessung publiziert.   

  

  

 

Verlauf der Eschen-(links) und der Birkenpollensaison (rechts) in Zürich (oben) und in Lugano (unten). Das aktuelle 

Jahr, gemessen mit den neuen automatischen Messgeräten, ist mit schwarzen Balken dargestellt. Die blaue Kurve 

entspricht dem 30-jährigen Mittel von 1991-2020, gemessen mit manuellen Messgeräten. Die Pollenkonzentrationen der 

Messmethoden unterscheiden sich. Deshalb sind die Daten von 2024 noch nicht direkt mit der blauen Mittellkurve 

vergleichbar. MeteoSchweiz arbeitet an der Angleichung der Messmethoden (Homogenisierung). Die Achsen der 

Pollenkonzentration wurden in der Höhe auf 800 Pollen/m3 beschränkt, damit auch die für Allergiker wichtigen tiefen 

Werte sichtbar sind. 

https://www.meteoschweiz.admin.ch/ueber-uns/meteoschweiz-blog/de/2024/04/automatisierung-pollenmessung-lange-reihen.html
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Esche – immer wieder durch Niederschlag unterbrochen 

Erste Eschenpollen wurden schon ab Anfang März zu einem sehr frühen Zeitpunkt gemessen. Wahrscheinlich 

wurden sie mit den häufigen Süd- und Südwestwinden in die Schweiz transportiert. Im Tessin wurden in der 

ersten Märzhälfte immer wieder mässige Konzentrationen erreicht, an Einzeltagen auch auf der Alpennordseite. 

Die Konzentrationen stiegen ab dem 13. bis 21. März an, im Tessin zu einem mittleren Zeitpunkt, auf der 

Alpennordseite rund eine Woche früher als im Mittel. Wegen häufigen Niederschlägen wurden bis zum 4. April 

nur wenige Tage mit hohen Belastungen registriert, wobei im Tessin die Pollenbelastung höher war als auf der 

Alpennordseite. Die längste Phase mit hoher Pollenbelastung wurde vom 4. bis 8. April gemessen, gleichzeitig 

mit den Birkenpollen. Wie bei der Birke, war die Eschenpollensaison mit dem Kälteeinbruch Mitte April zu Ende. 

Damit dauerte die Saison insgesamt ähnlich lang wie im Mittel, aber es gab kaum ausgeprägte, lange Phasen mit 

starkem Pollenflug. Auch bei der Esche kann aufgrund der geänderten Messmethode die Stärke der Pollensaison 

im Moment nicht direkt mit dem langjährigen Mittel verglichen und beurteilt werden.  

Frühlingsindex 1954−2024  –  ein Mass für die Vegetationsentwicklung 

Die Frühlingsvegetation 2024 entwickelte sich so früh wie erst einmal seit dem Beginn der phänologischen 

Beobachtung. Sie hatte einen Vorsprung von 10 Tagen auf das langjährige Mittel von 1991-2020. Erste Hasel-

sträucher blühten Anfang Januar. Verbreitet blühte die Hasel jedoch ab dem 24. Januar mit einem Vorsprung von 

3 Wochen auf das Mittel. Der Huflattich, Buschwindröschen, Löwenzahn und die Obstbäume blühten noch nie so 

früh wie in diesem Jahr. Einzig im Jahr 1961 wurde eine ähnlich frühe Blüte der Kirsch- und Apfelbäume 

beobachtet. Die Obstbaumblüte begann in der letzten Märzdekade und hatte einen Vorsprung von 14 bis 15 

Tagen auf das Mittel von 1991−2020 und sogar von 22 bis 25 Tage auf das Mittel von 1961−1990. Die Blatt-

entfaltung wurde in der zweiten Aprilhälfte durch tiefe Temperaturen gebremst. Die Blattentfaltung von Ross-

kastanie und Hasel und der Nadelaustrieb der Lärche hatte einen Vorsprung von 7 bis 9 Tage auf das Mittel, 

während die Buche nur noch 3 Tage vor dem mittleren Termin austrieb. 

 

Im Frühlingsindex werden die ersten 10 phänologischen Phasen eines Jahres zusammengefasst, die von Januar 

bis Mai auftreten. Der Frühlingsindex gibt die Abweichung der Vegetationsentwicklung in Tagen vom Mittel der 

Periode 1991−2020 an. Er zeigt einen sehr starken Zusammenhang mit der Temperaturentwicklung von Januar 

bis April. 
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MeteoSchweiz, 10. Juni 2024 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen.html#order=date-

desc&page=1&pageGroup=publication&type=reportOrBulletin&category=climate 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2024: Klimabulletin Frühling 2024. Zürich.  

 

Titelbild 

Im Frühling trifft man in den Wäldern der Region Pontresina im Oberengadin oft Steinböcke. Foto: Julien Anet. 
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